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No. 


r 


273. Dienſtag 0 20. 


i mere 1822. 


m ach un g. 


Die Fe find Föhr Orts wiederholt angewieſen worden, die Zinſen von den aus den Depoſitorien ge⸗ 


gebenen Darlehnen prompt einzuziehen. 


Die zu Johannis und Weihnachten jeden Jahres fällig werdenden Zins 


fen von den auf den Namen des Depoſitorii ausgeliehenen Hypotheken ⸗Kapitalien muͤſſen fpäteftens am zweiten 


Depoſitaltage im Monat Juli und Januar eingezahlt werden. 
die Kuͤndigung der Kapitalien zu gewaͤrtigen. 


Alle Schuldner, die dies unterlaſſen, haben ſofort 


Das Koͤnigl. Stadtgericht und Stadt⸗Waiſen⸗ Amt macht ſolches 


allen denjenigen, die Darlehne gegen Hypothek, auf den Namen des Depoſt topfi eingetragen, aus dem Stadt: 


| Gerichts oder Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorlo erhalten, und dieſe Darlehne zu verzinſen haben, hiermit bekannt. 


Jeder Darlehns⸗Schuldner wird gegen Johannis und Weihnachten, durch eine beſondere Verfügung, zur 
Einzahlung der fälligen Zinſen in das Depoſitorium, an einem beſtimmten Depoſitaltage, aufgefordert werden. i 
Wer die Zahlung in dieſem Termine nicht leiſtet, zieht ſich ſofort die Execution zu, und hat die dann eben⸗ 


de Kündigung des Kapitals feiner eigenen Schul 


falls eintreten 
We lot. 1 N der 465 Noverber 1832. 


i pete un 77 „ 
9 vom 18. November. — Se. Safe der 


5 *. König haben dem Geheimen Hofrath Borck, im Mini⸗ 


ſterium der ‚gustoärtigen, Angelegenheiten, und dem 
Baier. Nuſſiſchen Leutenant der Garde, Artillerie, Sam⸗ 


0 on v. Himmelſtirn, den, Rothen Adler Orden vier. 0 
Bunter Klaſſe zu verleihen ger 5 


übt: 
Des Königs Majeſtät 0 den Hoſzerlchte Direktor 
v. Möller zu Greifswald zum Praͤſtdenten des dorti⸗ 


ben Hofgerichts zu ernennen geruht. 


Se. Ercell. der General Lieutenant und ioterfmikif 


A e General des V. Armee⸗Corps v. Grol⸗ 
Pen und der Ober⸗Proͤſident der Provinz Poſen, 
Flottwell, ſind von Poſen hier angekommen. 


Del der = a d. 
11 5 eius 
10 a a e fiel ein Hauptgewinn von 

r. auf No. 5756 nach Torgan bei Schu⸗ 


M. angefangenen und am 


55 ttz art; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. flelen auf No. 26568 


41376 und 4 — in Berlin bei Gewer und bei Jonas 
und nach Duͤſſeldorf bei Geiſenheimer; 2 Gewinne zu 


2000 Rthlr. auf No. 68858 und 71836 in Berlin bei 


Alevin und bei EURE 44 Gewinne zu 1000 Rehlr. 


17582 17780 17791 
28426 


58764 62706 63227 


76591 77310 79524 
87883 89013 und 92394 in Berlin bei Alevin, Amal 


cgeſctzten. Ziehung der Sten Klaſſe 


Zuͤrn; 44 Gewinne zu 500 
18730 18766 25936 20305 


d betzumeſſen. Eine Stundung der Zinſen findet 


Das RER Suomi und Stelen, Ane Ber 9 80 


auf No. 3348 3998 4714 11004 11007 16692 
19219 24088 27818 27933 
30174 33011 33937 34539 
50138 50192 32989 56745 
63465 64570 67106 69531 
79561 80846 82999 85994 


29094 29995 
34947 37236 44204 


bel Baller, bei Burg, bei Gewer, bei Goldſchmidt, bei 


Grack und mal bei, Seeger, nach Breslau mal bei 


J. Holſchau jun., amal bel Leubüſcher und mal bei 
Schreiber, Brieg 2mal bei Bohm, Coͤln 2mal bei 
Reimbold, Danzig 2mal bei Roßoll, Delltzſch bei Frey⸗ 
berg, Duͤſſeldorf Amal bei Spaß, Glogau bei Bamber⸗ 
ger, Halberstadt bel Alexander, Jülich bei Mayer, 
Königsberg in Preußen bei Borchardt, Magdeburg 
amal bei Brauns, Memel bei Kaufmann „ Merſe⸗ 
burg bei Kieſelbach, Neiſſe bei a Polen bei 
Leipziger, Prenzlau Amal bei H Seehausen bei 
Harly, Weißenfels bei Hommel Mi. nach Zeitz mal bei 
Kehle, auf No. 4685 
157 14630 18489 
27350 34442 35354 
37785 37954 40463 42351 42717 43803 44965 
54270 55471 55747 58850 58933 59080 60057 


481040064 12170 12749, 


61015 61333 62512 64915 65057 66167 67651 


69419 72719 73413 78381 79477 83143 89217 
und 91302 in Berlin bei Alevin, Amal bei Gronau, 
Zmal bei Joachim, bei Mendtheim, Amal bei Seeger 
und bei H. A. Wolf, nach Aachen bei Kirſt, Breslau 


Amal bei J. Holſchau jun., bei Prinz und Zmal bei 


Schreiber, Bonn bei Haaft, Coblenz bei Stephan, Coͤln 
Zmal bei Reimbold, Frankfurt bei Baswißs, Freyſtadt 
bei Muͤller, Gruͤnberg bei Sincke, Halle bei Lehmann, 
Hirſchberg bei Martens und bei Raupbach, Inowraezlaw 
bei Bandtke, Königsberg: in Pr. Amal bei Burchard 


und bei Heygſter, Münfter bei Lohn, Naumburg a. d. S. S 


bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, Quedlinburg bei Dammann, 


Sagan bei Wieſenthal, Schwerin a. d. W. bei Mar⸗ 


cuſe, Stargardt bei Hammerfeld, Stettin 2mal bei Ro⸗ 
lin und bei Wilsnach, Stolpe bei v. Kleiſt und nach 
Trier bei Gall; 40 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 
995 5844 7496 10799 12589 12832 13769 15980 
18967 19585 22713 33503 34470 34932 38691 
39340 40903 45073 45539 4809651071 51233 


53427 54147 56538 57464 58293 59090 62219 


64898 65360 65422 74849 74968 76221 76701 

78821 81700 82822 und 86695. Die Ziehung wird 

fortgeſetzt. 8 106 x 
Eee ih 


Die Allg. Zeit. en 
aus Wien vom 7. November: „Das in meinem 
Schreiben vom 31. October mitgetheilte Geruͤcht, daß 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig die Ab⸗ 
ſicht habe, um die Hand der. Erzherzogin Thereſe zu 
werben, hat ſich als voͤllig ungegruͤndet erwieſen. — 
Vorgeſtern kamen JJ. MM. der jüngere König von 
Ungarn und Gemahlin, und geſtern JJ. MI der 
Katſer und die Kaiſerin von Schönbrunn: nach Wien, 


und bezogen wieder ihte gewöhnlichen Appartements in 


der K. K. Hofburg. — Geſtern traf bei der hleſigen 


Framzöſiſchen Botſchaft ein Coarter ein, worauf man 
unter dem diplomatiſchen Corps ſogleich eine außerot, 


dentliche Geſchaͤftigkeit bemerkte. Dieſer Courier ſoll 
den Entſchluß der Franzoͤſiſchen Regierung‘ pos H 
erklart, daß er die S 


baben, die Zwangsmaßregeln gegen den Koͤnig von Hol⸗ 
land nicht auf eine bloße Demonſtration zur See 0 
beſchraͤnken, ſondern auch zue Wegnahme der Citadelle 
von Antwerpen ein Armee-Corps in Belgien einrücken 
zu laſſen. Man zweifelt nun wenig mehr, daß dieſes 
auch wirklich geſchehen, glaubt jedoch nicht, daß es noth⸗ 
wendig zu einem allgemeinen Kriege fuhren werde⸗ 
Jedenfalls aber werden dadurch die Beſorgniſſe wegen 
Erhaltung des Friedens vermehrt, was ſich denn auch 


heute an unſerer Boͤrſe zeigte. 9 0 14 
Deu t f ch lan d. 
Darmstadt, dom 9. Ropember. — Hier iſt had 
ſtehendes Edikt⸗ abet Wie au inmeuberufung der Staͤnde 
des Großherzogthums erſchtenen: „Ludwig II., von Got’ 
tes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 
Nachdem Wir, entſchloſſen, Unſere getteuen Stande in 
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Zwangsmaßregeln gegen Holland zu ergreifen, 


ſchen Häfen blofiren 


in Cadix für die Einberufung 


8 * i 

dieſem Jahre wieder um Uns zu verſammeln, den Zeit⸗ 
punkt ihres Zuſammentritts für. den diesjährigen Land: 
tag auf den Aften künftigen Monats, December, kraft 
dieſes beſtimmt haben, ſo verkünden Wir dieſes hier⸗ 
durch oͤffentlich, und geſinnen an Unſere getreuen Staͤnde, 

daß ſie ſich an dem feſtgeſetzten Tage in Unſerer Reſi⸗ — 
denzſtadt Darmſtadt zu der Ausübung der ihnen durch 
die Verfaſſungs⸗Urkunde verliehenen Rechte vereinigen 
und der Propoſitionen gewaͤrtig ſeyn mögen, welche Wir 
an fie werden bringen laſſen. Urkundlich Unſerer eigen 
haͤndigen Unterſchrift und des hier aufgedtückten Staat ⸗ 


iegels. Darmſtadt, am 6. November 1832. 2 
I. S.) Ludwig. du Thil. 1 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben, in Ge⸗ 
muͤßheit der Art. 85 und 86 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, ai 
den Großherzoglichen Präfidenten des Ober⸗Konſiſtorums 
und Geheimen⸗Staatsrath Freiherrn von Lehmann zum 
Landesherrlichen Commiſſair fuͤr die erſte Kammer, for ) 
dann zu Mitgliedern der Cinweiſungs⸗Kommiſſion für 
die zweite Kammer den Großherzogl. Geheimen⸗Staats⸗ 
rath Dr. Knapp und den Großherzogl. Miniſtertalratkhh 
von Kuder ernannt. N 1 
ran kr e i h. f 120 


Paris, vom 9. November. — Der Belgiſche Ge. 


0 fande hatte geſtern und heute mehrere lange Konferen. 
lt folgendes Privatſchreiben 1 ne 2 ur 3 foren | 
letzten D 


zen 


1 


mit dem Marſchall Soult und dem Herzoge vonn 
5 sroglie 55355 ene ae Sl 
Der Messager enthalt die Nachricht, daß der Marg. 
v. Landsdowne deswegen nach Paris gekommen ſey, um 
der Franzöſiſchen Regierung mitzutheilen, „daß Se. Ma,. 
der Koͤnig von Großbritannien nicht den Willen 


N 
abe 
Der 
Messager fest hinzu, daß er ungeachtet von Demon 1 
ſtrationen in den Dinen es für. ſehr unwahrſcheinlich 
halte, daß be en Flotte die Hollandi⸗ 3 
werde. r e 


Der Artillerie General Bernard garantirt die Eines 2 
nahme der Eitadelle von Antwerpen in hoͤchſtens ſech . 
Tagen. 020. Die Frage iſt aber dadurch nicht geloͤſt ı 
König von Holland hat dem Englischen Geſanden 
aß ei chelde ſehließen werde, wenn en! 
genöthigt ſey, Antwerpen zu räumen. Herr v, Rignßů 
entwarf hierauf einen Plan, die Forts von Vließingen 
zu nehmen, der für ein Meiſterſtück von nautiſcher Tak. 
tik gilt, aber Lord fe ane Wet ſich dieſern 
Unternehmung, well ſie eine Verletzung des Holländi⸗ ih 
ſchen Territoriums mit ſich bringe, die zu einem Kriege 
mit Preußen fuͤhren, und dadurch Belgien unmittelbar 
in die Haͤnde der Franzoſen werfen würde, was det 
a a0 den e e e 188 ia pie 
an, ſpricht von der Abberufung des Spanſſchen 
Botſchafters in Paris, Grafen v. Se hr Kern 15 0 
Nachfolger nennt man Herrn ‚Dr Eeralbo, einen der funf 
Deputirten, die hach der Befreiung Koͤnig Ferdinands 
Ur die Einberufung der Cortes ſtimmten nut } 
„Man vergleicht den Helgiſchen Feldzug mit dem von 
Algier. Antwerpen ſoll wie die Afrikaniſche Festung 


1 


gangen, um die oben berichteten Details zu melden. 


> 922 


erlum die Majorisät, in der Kammer vers 


Berry ſtattgefunden. Man wußte, daß dieſelbe hatte iſt geendet, die Vendér kann nunmehr ruhig ſeyn. 5 
anfragen laſſen, ob ſie, wie ſchon fruͤher, das Haus der Paris, vom 10. November. — Der in Nantes 


ee, e verrathe. Man hatte noch gi f org kamen zuletzt. Die Herzogin ſagte“ zu 
e e ° boch nicht Zeit gehabt, und. Guibourg kamen zulet le Herzogin ſogtes d 
1e. ſbimpathetifche Dinre ganz wieder ſichtbar zu machen, Ri Gendäimens „Ihr braucht nicht weiter zu ſuchen, 


wendig machten. — Die ganze Nacht hindurch wurden der General; ich will mich feiner militatriſchen Loyalk' 


rung einen ſehr 
Morgen um 6 uhr it eine Eſtafctte nach Paris abge- dem ſchmutzigen Aufenthalt, in welchem ſie 20 Stunden 


1 — 


„ i 


2,7 225 


chracht hatte, ganz unkenntlich. Der General,Lieute⸗ 
nung Kea Cen, der Praͤfekt, der Maire, der Oberſt 
der Nationalgarde u. ſ. w. kamen, um die Herzogin 
amtlich zu rekognosziren, ein Protokoll ward aufgenom⸗ 
men und alle gerichtliche Foͤrmlichkeiten wurden beobach⸗ 
tet. Die Herzogin ward, von Fraulein Kerſabiec und 
den Herren von Mesnars und Guibourg begleitet, vom 
General Dermoncourt, deſſen militairiſche Offenheit ihr 
viel Vertrauen einzuflößen ſchien, nach dem Schloſſe 
geführt. Den Gefangenen ward alle ihrer Lage gebuͤh⸗ 
rende Ruͤckſicht zu Theil, die Herzogin wurde mit der 
größten Zuvorkommenheit behandelt. Das Schloß wird 
von der Nationalgarde und den Linientruppen aufs ſorg⸗ 
fältigſte bewacht. In dem Hauſe, wo die Herzogin 
verhaftet worden, hat man 35,000 Fr., Muͤnz, Werk 
zeuge, eine Preſſe und eine Menge von Papieren ge⸗ 
funden. Die Beſitzerinnen des Hauſes, Demoiſelles 
Duguigny, find nebſt ihrer Dienerin verhaftet worden. 
Her iſt nach dem Stadtgefängniß gebracht. 
ie Gaze i 

\ e ee begab ſich von dem Hauſe, wo ſie 
verhaftet worden, zu Fuß nach dem nicht weit davon 
entfernten Schloſſe. Kein Geſchrei, kein Gemurr ließ 
ſich vernehmen. Alle Blicke ſenkten ſich zu Boden vor 
der Mutter des Herzogs von Bordeaux, die eine Kalt- 
bluͤtigkeit und feſte Würde zeigte, wie 
Manne eigen zu ſeyn pflegen.“ 
Der Constitutionnel erzaͤhlt: a 5 
Nant zufolge, war der Bataillons⸗Chef von der 
Artillerik der Nationalgarde, Herr Droufllard, der erſte, 
der in das verborgene Gemach eindrang, worin ſich die 
u v. Berry bei ihrer Verhaftung befand. Auf 
zu folgen, fragte die Prinzeſſin, 
„„Im Namen 


des Geſetzes!““ ard, 
gen Sie mich 
Sie zu e 

d Guibburg ſollen g 5 
5 n 5 Larochejacguelein in der Naͤhe der Herz 


dieſes Ereigniß nothwendig. Herr Thiers ſoll mit der 
8 Be n, unde man iſt ſehr 


begierig, wi bivaltenden Verhäͤlt⸗ 


ſig 
der 
ruhige H 
reichs 


„Privatbriefen aus 


"gps" sehn: 


L 


7 


Der Maite von Nantes, Ferdi 


nand Fa En 


Der Messager giebt Folgendes als den Inhalt des 


den Kammern vorzulegenden Geſetzes uͤber die Herzogin 
v. Berry: „Die Prinzeſſin ſoll deportirt, ihre Ber 
ſitzungen ſollen konfiscirt werden und jedes Mitglied des 


älteren Zweiges der Bourbonen, das nach Fankreich zus 
ruͤckkehrt, ſoll der Todesſtrafe verfallen ſeyn.“ 

Paris, vom 11. November. — Die Herzogin von 
Berry iſt, der Anordnung der Regierung gemäß, am 
Aten d. M. fruͤh um 3 Uhr in Nantes nach der acht 
Stunden von Bordeaux gelegenen Citadelle la Blaye 
eingeſchifft worden. Der General, Lieutenant Graf von 
Erlon, der Praͤfekt und der Maire von Nantes beglei⸗ 
teten die Herzogin bis nach Saint⸗Nazaire, dem Orte 
der Einſchiffung. Der Oberſt der dortigen National 
Garde, Herr von RNobineau, der Faͤhnrich der Artillerie 


derſelben und ein Adjunkt des Maires begleiten die 


tte de France fuͤgt Obigem hinzu: „Die 


ſie nur einem 


d 
teſen wer 


Herzogin nach der genannten Eitadelle. Fraͤulein von 
Kerſabiec, Herr v. Mesnars und der Advokat ſind eben 
dahin eingeſchifft worden, . 

Einer in Nantes in Beſchlag genommenen Korreſpon⸗ 
denz zufolge, ware auf den 19ten d. M., als den Tag 
der Eroͤffnung der Kammern, ein allgemeiner Aufſtaud 
in der Vendee angeſetzt geweſen, 

Die Herzoge von Orleans und von Nemours And 

en Morgen zur Nord⸗Armee abgereiſt; ihre Abjutan⸗ 
ten waren ihnen geſtern dahin vorangegangen. ! 

„Die erſte Nachricht von der Verhaftung der Herzogin 
v. Berry war durch eine Depeſche an den Miniſter des 
Innern eingegangen. Eine ziverse Depeſche, die um 
3 Uhr einging, enthielt einige Details. Herr Thlers 
(der Miniſter) begab ſich auf die erſte Nachricht ſogleich 
zum König. Der Marſchall Soult war, wie die übri⸗ 
gen Miniſter, beim Koͤnig. Das Conſeil war bei dem 
Abdruck des Messager (der dieſe letzten Nachrichten 
giebt) noch verſammelt. Es ſollen im Laufe des Tages 
mehrere Verhaftungen erfolgt ſeyn. 

Nach Brrichten aus Montpellier ſcheint es, daß die 
Ermordung des Profeſſors Delpech durch eine Liebſchaft 
des Moͤrders Demptos veranlaßt worden war. Letzterer 
hatte ein junges Mädchen heirathen wollen, deren Eltern 
aber, abgerathen durch den Profeſſor, der den Liebhaber 
wegen eines Aderbruchs in der Kur gehabt, ihre Ein 
willigung verſagten. Schon früher hatte er von einem 
andern Maͤdchen einen Korb gehen, und in Folge 
deſſen einen Notar, den er im Verdacht hatte, gegen 
ihn gehandelt zu haben, ermorden wollen, war aber 
daran gehindert, jedoch in Folge ernſtlicher Mordver⸗ 
ſuche zu vierjaͤhriger Gefangnißſtrafe in der Feſte Ha 


verurtheilt worden. 


5 
Nach Berichten aus Coimbra vom 20. October der 
gab ſich Dom Miguel bald nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
mit ſeinem Hoſſtaat in die Kathedrale, wo er von dem 
Biſchofe und der ganzen Geiſtlichkeit unter dem Thron⸗ 


1 
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himmel empfangen wurde. Es ward ein Te Deut 50 


geſungen. Aus der Kirche verfuͤgte ſich Dom Miguel 
in den Pallaſt der Univerſitaͤt, den man zu ſeiner Er; 
holung eingerichtet hatte. Abends fand Empfang bei 
Hofe und Handkuß ſtatt. Aus Liſſabon war D. Miguel 
am 16ten um 4 Uhr Abends abgereiſt, um die bei 
Porto ſtehende Armee zu muſtern. Die Nacht brachte 
er in Cuadro, die darauf folgende in Rio⸗Mayor und 
die Nacht des 18ten in Leiria zu, wo er um 6 Uhr 
Abends angekommen und im biſchoͤflichen Pallaſt abge 
fliegen war. Am igten Morgens reiſte er nach Pom⸗ 
dal, wo er um 5 Uhr Abends, mitten unter den Bei⸗ 
fallsbezeigungen der Bewohner eintraf. Am 20ſten kam 
er in Coimbra an. 5 


nnn eh, 


London, vom 9. November. — Am 7ten gaben 
der Graf und die Graͤfin Albemarle dem Koͤnige und 
einer auserleſenen Geſellſchaft ein zeitiges Fruͤhſtuͤck in 
Hampton-Court, bei welcher Gelegenheit der König ſei⸗ 
nen letzten Beſuch in Buſhy und dem Geſtuͤt daſelbſt 
vor dem Abgange des Hofes nach Brighton, abſtattete. 
In Hampton traf der Koͤnig den Grafen Grey, der 
von Eaſt⸗Sheen heruͤbergekommen war, auch war der 
Herzog von Richmond, der Graf und die Graͤfin von 
Errol (Tochter und Schwiegerſohn des Koͤnigs) Sir 
J. Graham, Lord und Lady Durham, Lord Farnborough, 
Lord Adolph Fitzelarence u. ſ. w. zugegen. Um 4 Uhr 
fuhr der König nach Windſor zuruck. : 

In Irland hat ſich die proteſtantiſche Partei offen 
zu Gunſten Hollands erklärt, und in einer Sitzung der 
Conſetvativ⸗Geſellſchaft, welche am Eten d. M. zu 
Dublin gehalten wurde, trat der Graf v. Roden auf, 


um für die Hollaͤndiſche Sache zu ſprechen. Er ſagte 


bei den lauteſten Beifallsbezeugungen unter Anderm: 
„Ich halte es in ziner ſolchen Kriſis fuͤr hoͤchſt wichtig, 
daß dieſe Geſellſchüft in Bezug auf dieſen Gegenſtand 
eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt richte, damit der König 
ſich nicht durch ſeine Miniſter zu einem ungerechten 
Kriege gegen den Prinzen Wilhelm von Naſſau, den 
Nachkommen des berühmten Wilhelm von Oranien, 
verleiten laſſe. Der Proteſtantismus in Irland iſt ſo 
innig verſchmolzen und verbruͤdert mit dem Proteſtan⸗ 
tismus in Holland, daß es ein Verbrechen ſeyn wuͤrde, 


wenn wir nicht unſere Sympathie fuͤr eine edle und 
brave Nation zu erkennen gäben, die von denen, die 
ſie unterſtuͤtzen müßten, verfolgt und beeinträchtigt wird. 


Der Koͤnig von Holland hat ſich ſeiner hohen Ahnen 
würdig bewieſen, und floͤſſe nicht in den Adern des 


Prinzen von Naſſau das Blut Wilhelms von Oranien, 
ſo hatte er läͤngſt den Befehlen ſeiner Feinde unter⸗ 


liegen muͤſſen.“ ja 


Eines der zum Geſchwader des Admirals Malcolm 


gehörenden Linienſchiffe, der „Southampton“, iſt bei 


einem heftigen Ungewitter, daß unmittelbar nach dem 


Abſegeln des Schiffes (von Portsmouth nach den Duͤnen) 


3 S . 1 ZE. 


ausbrach, vom Blitze gettoffen worden; das Fahrzeug, 
ſo wie zwei Mann von der Beſatzung, erlitten dadurch 


nicht unbedeutende Beſchaͤdigungen. 


Das Linienſchiff „Revenge“ “ft von Liſſa bon zu 
Spithead angelangt. Im Tajo befand ſich noch vie 
„Caledonia“, um das Leben und, Eigenthum Britiſcher 
Unterthanen zu beſchuͤtzen. Die Liſſaboner Behoͤrden 
hatten die genuͤgendſten Aufſchluͤſſe uͤber den Tod von 
Lord William Ruſſel's Bedienten ertheilt, der ſein Leben 
in Folge ſeiner eigenen Inſolenz verloren harte. Der 
„Revenge“ begiebt ſich ebenfalls zur Schelde⸗Expedition. 
Die Kriegs Sloop „Nimrod“ bringt Lord Edward Ruf 
ſell mit Depeſchen nach Liſſabon. 5 

Der Hampshire Telegraph enthalt folgenden Be; 
richt über den Empfang des Admirals Grafen Duereſt 
v. Villeneuve in Portsmouth: „Da der Admiral am 
Tage ſeines Einlaufens nicht an das Land gehen wollte, 
ſo begaben ſich am folgenden Morgen die Admirale Sir 
P. Malcolm und Sir Th. Maitland mit den Capitai⸗ 
nen aller im Hafen liegenden Engliſchen Kriegsſchiffe 
an Bord des Suffren, um ihm ihre Aufwartung zu 
machen. Bald darauf ſtieg der Franzoͤſiſche Admiral 
mit den Kapitainen feines Geſchwaders und dem Admi⸗ 
ral Maitland an das Land und ſtattete dem Oberbe⸗ 
fehlshaber des Hafens, Sir T. Foley, einen Beſuch 
ab. Letzterer gab dem Admiral ein Mittagsmahl, zu 
welchem die Admirale Malcolm und Maitland, ſo wie 
die Kapitaine des Engliſchen Geſchwaders eingeladen 
waren. Tags darauf beſuchte der Admiral Villeneuve 
mit den meiſten Franzöſiſchen Offizteren die Docks, wo 


fie auf das Zuvorkommenſte empfangen wurden. Mit⸗ 


tags ſpeiſte er mit feinen Kapitainen bei dem ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneur Sir Colin Campbell, der ihn am 
Morgen am Bord ſeines Schiffes beſucht hatte. Am 
naͤchſten Tage gab ihm der Admiral Maitland ein Mit⸗ 
tagsmahl. Seit Ankunft des Franzoͤſiſchen Geſchwaders 
ward der Suffren von zahlloſen Neugierigen beſucht.“ 
Zu dieſem Berichte bemerkt das genannte Blatt: „Trotz 
der imponirenden Natur der vereinten Geſchwader hal⸗ 
ten wir den von ihnen beabſichtigten Plan in dieſer 
Jahreszeit für unausführbar, wenn auch Perſonen ber 
haupten, daß die Hollandiſchen Haͤfen auch im letzten 
Winter blokirt geweſen ſeyen. An eine ſolche Blokade 
in ſolcher Jahreszeit hatte man aber gar nicht gedacht. 
Es lagen eine Zeit lang zwei Geſchwader in der Naͤhe 
der Holländiſchen Kuͤſte, um die Flotte im Texel und 
in der Schelde zu bewachen, was damals hinlaͤnglich 
war, indem große Schiffe den Texel nur bei hoher Fluth' 
verlaſſen koͤnnen. Eine Blokade aber, um Hollands 
Handel zu unterbrechen, würde etwas ſehr Schwieriges 
ſeyn. Liegen die Schiffe nicht vor den Muͤndungen 
aller Häfen, fo iſt fie von keiner Wirkung, und wer 


würde: in den langen dunkeln und ſtuͤrmiſchen Nächten 


der anruͤckenden Jahreszeit eine ſolche Stellung fuͤr um) 
ſere Schiffe wagen wollen? e 

Ein Brittiſcher Offtzler meldet in einem Schreiben 
aus Porto, daß er das Kloſter da Serra am Tage nach 


* 


- 


—— 


dem bekannten Angriffe beſucht, und bereits allen durch 
den Feind verurſachten Schaden wieder hergeſtellt ge⸗ 
funden habe. Er fuͤhrt dieſen Umſtand als Beweis 
einer, dem Portugieſiſchen Charakter nicht gewohnlichen 


Thaͤtigkeit und des vortrefflichen Syſtems Dom Pedro's fla 


und ſeiner Angeſtellten an. Der Enthuſiasmus feiner 
Anhänger wird dieſer Thätigkeit gleichgeſtellt. In einem 


der letzten Gefechte hatten 25 Freiwillige, ſaͤmmtlich 


Offiziere, die ein Kavallerie Corps gebildet hatten, eine 
ganze feindliche Kolonne angegriffen und fie- lagen. 


Der Verluſt der Truppen Dom Miguels am 29ſten 


September belief ſich mit Inbegriff der Ueberlaͤufer auf 
3000 Mann; am 12., 13. und 14. October verloren 
ſie 1200, und ſeit dem 29. September deſertirten 400; 

der ganze Verluſt betrug mithin 4600 Mann; an Ver⸗ 

ſtaͤrkung erhielt der Feind 6000 Mann, wonach ein Zu: 
wachs von 1400 Mann verbleibt. Dom Pedro verlor 
am 20. September 300 und am 12ten, 12ren und 

14. Oetober 100, zuſommen 400 Mann. An Berftär, 

kung erhielt er aus Aveiro 500, an Ueberlaͤufern 400, 

aus England und Frankreich 1200 und an Matrosen 


und Seeleuten 400, zuſammen 2500 Mann, woraus 
s ein Zuwachs von 2100 Mann ergiebt. Der Sun 


bemerkt hierbei, daß, wenn man nun noch das durch 
Dom Miguels Pereltafe Angri e 8 3 


des letztern Sache als geſichert anſehen konne. 2 
Di hieſigen dare een eee 
und William Clayton, hatten die N 
neues Erzeugniß ihrer Fabrik zu überreichen. Es beſteht 
iu einer rauhen Kamindecke von 40 Quadratſuß, in 
deten Mitte auf Kormeiſin, Grund das Koͤnigl. Wappen 
nebſt dem Wahlſpruch angebracht iſt. Die Weberei iſt 
ganz eigener Art, und man brauchte anderthalb Jahre 
um dieſe Arbeit zu vollenden. En 
Die Gerüchte von dem ungeheuren Vermoͤgen der 
Mme. Latitia, Mutter Bhonaparte's, find durchaus übers 
trieben. Man hat nämlich behaupten wollen, daß ſie 
nicht weniger als 3 Mill. Pfd. St. beſäße. Die Wahrs 
heit iſt dieſe. Sie hat 200,000. Piaſter auf Intereſſen 
an mehrere famiglie nobili in Rom ausgethan und 
80,000 dem Banquier Torlonia zur Verzinſung -geges 
ben,. Als perſoͤnliches Eigenthum gehoͤrt ihr ein Brillant⸗ 
Halsband, das 20,000 Pfd. St. werth ſeyn oll, ſo 
wie mehrere andere kleinere unbedeutendere Koſtbarkei⸗ 
ten. Sie mag etwas erſpart haben, da ſie aber bis 
zum Jahre 1814, wo ihre Hauptquelle des Reichthums 


verfiegte, kein beſonders großes Einkommen beſaß, ſo⸗ 


konnen die Erſparniſſe nicht bedeutend geweſen ſeyn. 
Sie mag alſo ſtatt der 3 Mill. Pfd. St., wohl drei 
Millionen Frs. befigen, Durch den Tod der Prinzeſſin 
Borgheſe und des Herzogs von Reichſtadt iſt die Zahl 
ihrer Erben auf ſechs gefallen, ſo daß jeder von dieſen 
etwa 500,000 Fr. (125,000 Thlr.) auf feinen Theil 
bekommen wird. RER, ee 
In der Nähe von Melroſe und Abbotsford (dem 
Landfige Sir W. Scott s) ſammelt man gegenwärtig 
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rachte Selbfts . 
vertrauen der Truppen Dom Pedros himurechne, man 


Ehre, Sr. Maj. ein 


Beitrage zu 
Man hat die Abſicht, daſſelbe auf der Spitze der Eil⸗ 


den⸗Huͤgel (dem trimontium des Agricola) zu errichten. 


Von dem kegelförmigen, 1320 Fuß über der Meeres 
che liegenden Gipfel, einem der romantiſchſten und 


einem Denkmal Tür den großen Dichter. 


maleriſchſten Plätze in Suͤd⸗Schottland, überſieht man 


nicht weniger als 13 Grafſchaften, in denen mithin das 
Denkmal ebenfalls gefehen werden wird. Ein ſchickliche⸗ 
rer Platz im ſelben Kirchſpiele, wo Abbotsford liegt, 
‚und beinahe an der Grenze des Gutes, konnte in der 
That kaum gewählt werden. Von hier aus kann man 
den Schauplatz des Abtes, des Ktoſters, der Braut von 
Lammermoor, St. Ronan's Brunnen, des ſchwarzen 
Zwerges, von Guy Mannering, Redgauntlet, und der 
unzähligen Scharnuͤtzel, welche in der minstrelsy of 
the scottish border verewigt ſind, deutlich überſehen. 
Mit mäßigen Koſten könnte man einen Schlangenweg 
bis zum Gipfel des Felſens, aus deſſen unvergaänglichem 
Geſtein das Denkmal errichtet werden kann, hinauffuͤh⸗ 
ren, und auch Waſſer iſt nicht weit vom Hügel zu fin, 
den, fo daß man, mit geringen Ausgaben ein ſehr impo⸗ 
ſantes Denkmal errichten koͤnnte. Das Intereſſe, wel, 
ches Sir Walter's Schriften erregten, hat Tauſende von 
Fremden zu Beſuchen von Abbotsford und der Umge 
gend von Melroſe veranlaßt, und wuͤrde das Denkmal 
errichtet, ſo w 1 es ohne Zweifel die Aufmerkſamkeit 
aller Bewunderer des berühmten Mannes erregen, und 
überdies zur Zterde fur die ohnehin durch ſeine Feder 
ſchon klaſſiſch gewordene Gegend dienen. u” 


. 


Bruͤſſel, vom 12. November. — Die Zahl der 
Franzoſen, die über Bruſſel nach Antwelpen gehen 
ſollen, wird ſich, wie man fagt, auf 25,000 Mann ber 
laufen. FE 

Im Standard van Vlaenderen lief man i „Wir 
erhalten ſo eben aus zuverläffiger Quelle die wichtige 
Nachricht, daß eine Abtheilung der Franzöͤſiſchen, Armee 
von 11,500 Mann und 700 Pferden zwiſchen dem 
12ten und 13ten d. M. durch unſere Provinz (Weſt⸗ 
Flandern) kommen, und ihre Magazins in Courtrat 
haben wird. Die noͤthigen Befehle ſind demgemaͤß er⸗ 


* ey S 
er hieſtge Mopiteur enthält folgende Nachrichten 
tung des Königs von Holland, ſich den billigen For⸗ 
derurgen des Franzoͤſiſchen und des Engliſchen Kabinets 
zu fügen, laßt keine Hoffnung zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung mehr übrig. Es iſt daher ganz gewiß daß 
die Franzoͤſiſche Armee binnen ſehr kur zer Zeit die Bel⸗ 
giſche Grenze auf allen Punkten uͤberſchreiten wird. Es 
iſt ſogar, wie man verſichert, ſehr ſtark die Rede davon, 
den urſpruͤnglich feſtgeſetzten Zeitpunkt (15. November) 
um einige Tage vorzuruͤcken. Man ſcheint ſich ernſtlich 
mit der Bildung einer zweiten Reſerve fie die Nord, 
Armee zu beſchaͤftigen. Dieſe neue Reſerve wird aus 


einer Diviſion Infanterie beſtehen, deren Kommando 
der General Lieutenant Schramm erhalten wird. — Man 
erhält aus Metz auf beſonderem Wege die Nachricht, 
daß in jener Stadt und ihrer Umgegend zwei Diviſto⸗ 
nen Infanterie und zwei Diviſionen Kavallerie zuſam⸗ 
mengezogen ſind, um im Nothfall zur Verfuͤgung des 
Marſchalls Gérard geſtellt zu werden. — Die Herzoge 
von Orleans und von Nemours werden am. künftigen 
Sonntag den 11ten d. um 5 Uhr Morgens von Paris 
abreiſen, um ſich zur Mord Armee zu begeben. — Der 


General Lieutenant Achard, der in Avesnes einen Theil 


feiner Diviſton inſpicirte, iſt in der Nacht vom Iten 
zum Sten plotzlich abgereiſt, um ſich nach feinem Haupt 
quartier in Valenciennes zu begeben. — Sechs Batter 


tieen Artillerie, die von Douat und Lafee kommen, 


werden unverzüglich durch Valenciennes paſſiren, und in 
der Umgegend von Condé aufgeſtellt werden. — Die 


verſchiedenen Corps der Franzöſiſchen Armee drängen, 
ſich an der Außerften Grenze, ſo daß die ganze Armee 


ihren Einmarſch in Belgien in einem Tage bewerkſtelli⸗ 
gen kann“!“ n 4110 750 
Der Independant enthalt nachſtehendes Schreiben 
aus Antwerpen vom Dten d. M.: „Heute Morgen 
habe ich die neuen | 
welche beim Beguinen⸗Thore angelegt worden find, und 
mit Schrecken und Freude habe ich die bedeckte Batterie 
geſehen, welche daſelbſt in dieſem Augenblick errichtet 
wird. Sie iſt furchtbar, und dermaßen vor dem feind⸗ 
lichen Feuer geſchuͤtzt, daß ſie allein zur Vernichtung 
der Citadelle hinreichen würde. — Der General Chaſſe 
iſt genoͤthigt geweſen, Huͤlfe nach dem Fort Lillo zu 
ſenden, wo ſich die Garntſon im vollen Aufſtand be⸗ 
fand. (7) Ne den Ausſagen der Deſerteure beſteht die 
Garnison det Eitadelle aus 6000 Mann. — Der Oberſt 
Buzen hat heute früh die Stadt verlaſſen, um vers 
ſchiedene Imfpretionen vorzunehmen. Am 10. Novem⸗ 
ber 6 Uhr Morgens. Die Straßen ſind ſchon jetzt 
lebendig und mit Wagen angefuͤllt. Die Auswande⸗ 
rung dauekt; fort. Heute Morgen räumt man die 
Irren, Anſtalt aut, welche ganz dem Feuer der Citadelle 
ausgeſetzt it „ A A 


Antwerpen, vom 11. November. — Die hieſigen 
Behoͤrden Find Tag und Nacht auf den Beinen, und 
nehmen mit der groͤßten Thätigkeit und Sorgfalt alle 
Intereſſen der Stadt wahr. Die Archive, die Regi; 
ſtraturen, die vorzuͤglichſten Kunſtgegenſtaͤnde, unter Ans 


deren die Meiſterwerke von Rubens und van Deyck, 


ſind in Sicherheit gebracht worden; und inmitten der 
a 1 9 narn auf eine furchtbare Kataſtro⸗ 
phe herrſcht ö 1 
Von 10. dis 2 Uhr geſtern Nachmittags iſt der Tele⸗ 
na: auf der Eitadelle in beitändiger Bewegung ge⸗ 
W BR a ht 

Das hiefige Fonrnal du Commerce enthalt Fol⸗ 
gendes: „Die miniſteriellen Blaͤtter haben ſich beeilt, 
aus der unerſchoͤpflichen Luͤgenfabrik eines hieſigen Blat / 
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ertheidigungs⸗ Arbeiten beſichtigt, 
felt. 


die vollkommenſte Ordnung in der Stadt. 


tes die Nachricht zu ſchoͤpfen, daß die Amſterdamer und 
Rotterdamer Kaufleute dem Koͤnige Wilhelm eine Art 
von Proteſtation gegen die Folgen, welche fuͤr Holland 
aus der Blokade entſtehen konnten, überreicht hätten, 
Mit dieſer Proteſtation, wovon uns Leute unterhalten, 
die den Patriotismus der Holländer gar nicht zu bes 


greifen im Stande ſind, verhalt es ſich nun abet fol⸗ 


gendermaßen. Die Detalls, welche wir geben, kom⸗ 
men uns direct vom Haag zu, und wir verbuͤrgen die 
Authentieität derſelben. Am vergangenen Mittwoch, den 
7ten d. M., hat ſich eine aus den ehrenwertheſten Eins 
wohnern Amſterdams zuſammengeſetzte Deputation nach 
dem Haag begeben, um dem Könige für die Feſtigkeit 
und Beharrlichkeit zu danken, mit welcher er die Rechte 
der Nation gegen die Anmaßungen der Revolte und 


gegen die tyranniſchen Forderungen Englands und Frank 
reichs vertheidigt und aufrecht erhalten habe. „„ Sire“ , 


haben die Mitglieder der Deputation unter Anderem 
geſagt, „„empfangen ſie aus unſerm Munde die Ver⸗ 
ſicherung, daß Ew. Majeſtaͤt bis zum Aeußerſten auf 
die energiſche Mitwirkung der Stadt Amſtetdam wie 
der ganzen Nation rechnen koͤnnen.““ — Der König, 
durch dieſen neuen Beweis der Hingebung tief geruͤhrt, 
erwiederte: „„Ich habe nie einen Augenblick an den 
Geſinnungen Meines loyalen und treuen Volkes gezwei⸗ 
Ich ſehe mit lebhafter Freude, daß das Volk 
Meinen Abſichten Gerechtigkeit wiederfahren läßt, und 
den Gang der Regierung zu würdigen weiß. Seyen 
Sie, Meine Herren, Ihrerſeits überzeugt, daß Ich die 
Ehre nnd den Wohlſtand Hollands nicht opfern werde; 
Ich ſtehe Ihnen dafür, daß, welches auch der Ausgang 
dieſes Kampfes ſeyn möge, wir mit Ruhm aus demſel⸗ 


ben hervorgehen werden ““ 


Man glaubt hier allgemein, daß die Engliſch⸗ Fran 5 
ſiſche Flotte einen Angriff auf Vlieſſingen verſuchen 2 75 ER 
Dane mar 


Kopenhagen, vom, 10. November. — Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Prangen, der die Chauffee zwiſchen Ham⸗ 


burg und Kiel angelegt, hat Befehl erhalten, einen 
detaillirten Vorſchlag zu dem neuen Wege zwiſchen Ham⸗ 


burg und Lubeck, der bekanntlich uͤber Oldeslohe gehen 
ſoll, einzugeben; und wird daher mit den nöthigen Ni— 


vellirungen unverzuͤglich der Anfang gemacht werden, 


In Julianenhaab auf Groͤnland iſt eine neue Kirche 
erbaut und unter großem Jubel der Einwohner einge⸗ 
weiht worden. Auch ‚find mehrere Miſſions-Anſtalten 
im nördlichen Grönland gestiftet worden, wohin die 
Miſſſonaire künftigen Frühling abgehen werden. 


x i \ 
Griechen lan d. 


Trieſt, vom 8. November. — Die Berliner Nach⸗ 


richten von Staats, und gelehrten Sachen vom ‚Siften 
vorigen Monats wollen, dem Schreiben aus Trieft vom 
15. October in der Allg. Zeitung entgegen, in Korinth 


die zweckmaͤßigſte Hauptſtadt fuͤr das kuͤnftige Griechen⸗ 
land finden. Die Vertheidigung iſt wohlgemeint, aber 
doſſenbar von Jemandem geſchrieben, der nicht an Ort 
und Steſſe war, ſonſt wurde er ſich nicht zur Behaup⸗ 
tung verirrt haben, daß ſich ſeit 1821 die Stadt ſehr 
gehobe bh „ weil gerade ſeit dieſer Epoche der letzte 
und ganzliche Verfall derſelben herrührt. Die Ver⸗ 
wuͤſtungen, die Korinth durch Dramali Paſcha, und 
noch mehr; diejenigen, welche es durch Gura erlitt, hat’ 

ten etz aus einer Stadt von 15,000 Einwohnern, die 
es im Jahre 1821 war, bis im Jahre 1825 auf ein 
Dorf herabgebracht, in dem im Mai dieſes Jahres 
kaum 200 arme Lelite wohnten; und das einige Mo⸗ 
nate ſpaͤter auch von dieſen verlaſſen, in dem ſchrecklich⸗ 
« fen, Zuſtande dei Verwuͤſtung, ohne menſchliche Seele 

war. Akrokorinth, eine Stunde hoch, ft eben deshalb 
weniger gemacht zur Beſchuͤtzung der Stadt, als die 
Atiopolis zu, derjenigen von Athen. — Daß Korinth 
Fur Zeit, als Athen die erſte Stadt Griechenlands war, 
die zweite genannt werden durfte — daß es groß und 
maͤchtig, reich und prachtvoll eben damals war, als 
Athen die größte und maͤchtigſte, die reichſte und pracht⸗ 
vollſte geweſen iſt — daß die zierlichſte und geſchmuͤck⸗ 
deſte Griechtſche Saule, von der man heutzutage die 
ſchoͤnſten und groͤßten in den Ruinen von Athen, und 
gor keine in denen von Korinth findet, von dieſer letztern 
Stadt ihren Namen erhalten habe, iſt vollig wahr; 
daß aber hunderttauſend Hände und ungeheure Kapi⸗ 
talien, die Griechenland nicht aufbringt, dazu gehoͤren, 
um die weite Ebene pon Korinth zu entſumpfen und 
zu bebauen, und daß die Bewohner, bevor ſie zu dieſer 
Zahl und Kraft gelangen, mit großer Wahrſcheinlichkeit 
den Fiebern erliegen wurden, iſt auch wahr, und eben 
ſo iſt es der Umſtand, daß Athen den ergiebigſten Bo⸗ 
den, die herrlichſten Häfen ‚und Rheden, das mildeſte 


11 


und gleichfoͤrmigſte Klima hat, während Korinth, von 


Deden und Suͤmpfen umringt, ohne eigentlichen Hafen, 
und durch die Konfiguration der Gebirge im Winter 
ein Eiskeller und im Sommer ein Gluͤhofen iſt. 
3 5 4 
999 Mis celle n. . 
In einem fo eben in Berlin erſchienenen, ſehr gehalt ⸗ 
reichen Werke, das zum Theil aus handſchriftlichen, Biss 
ber noch nie benutzten Auellen geſchoͤpft iſt, „Friedrich 
der Große, eine Lebensgeſchichte von J. D. E. 
Preuß“, findet ſich Über den Bau der Hedwigskirche 
in Berlin nachſtehende Notiz, die für manche unſerer 
Leſer nicht ohne Intereſſe ſeyn duͤrfte. Zu dem Bau 
der neuen katholiſchen Hedwigskirche gab Friedrich der 
Große einen Theil der Baumatertalten zu Hülfe. Die 
noͤthigen Gelder brachte die kathollſche Gemeine theils 
unter ſich, theils durch Sammlungen in Italien und 


den ubrigen katholtſchen Ländern auf; Rom allein ſteuerte 


u 
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var Staaten, 


dazu gekommen, die ihn verhindert 
ſogleich zu erkennen. Man habe indeſſe 
daß, ſo wie derſelbe die Stimme 


der begonnen haͤtten. Die Zahl der Ge 
auf 6000 Türken, 1000 Ehriſten und 


57,580 Thaler bei, Spanien 18,113 Thaler, der Do⸗ 
minikanerorden 5000 Thaler, und der Kardinal Quirini, 
welcher auch eine ſchoͤne Bildfäule der heil. Hedwig 
verehrte, 8086 Thaler. Der Baumeister Büring und 
le Geay machten die Zeichnung nach der Maria Rotunda, 
dem alten Pantheon in Rom, und. führten den Bau 
aus; auch Boumann der Vater hat noch daran gebaut. 
Im Jahr 1754 waren ſchon 100,321 Thaler verwandt; 
es ſehlten noch immer gegen 30,000 Thaler. So konnte 
das Gotteshaus erſt 1773 den 1. Novpbr. durch den 
Fuͤrſtbiſchof von Ermeland eingeweiht werden. Die Ge⸗ 
beine der h. Hedwi 9, weiland Herzogin von Schloſien, 
wurden zu dieſem Zweck aus dem Kloſter Trebnitz 
nach Berlin gebracht. e 


5 — nen . 

Am 10. November ereignete ſich in Poſen der un⸗ 

glückliche Fall, day 2 Knaben (von 8 und 5 Jahren) 
iu einer Sandgrube verſchuͤttet wurden. Beide ver 


* 


ließen um 10 Uhr fruͤh ihre, in der Nähe des alten 


Kirchhofs gelegenen elterlichen Wohnungen, um in den 
adgegrabenen, ſandigen Abhaͤngen deſſelben zu fpielen.: 
Als ſie zur Mittagszeit vermißt wurden, fanden die 
nachſuchenden Eltern beide durch einen Erdhaufen ver⸗ 


ſchuͤttet. 


Am 20. September feierte ein Vetetal der Verei⸗ 
ſeinen e, Sısaegs der it der E n 15 von den 
erste der Unabhängigfeins-Erklärung, der noch 
am Leben iſt. a 


Herr Martin giebt in einem. Öffentlichen Blatte Er⸗ | 
klaͤrungen über den Ausbruch der Wuch ſeines gezähm⸗ 
ten Löwen, deſſen Opfer er faſt geworden wäre. Er 
behauptet, das Thier ſey nur deshalb ſo ergrimmt ge⸗ 
weſen, weil er ſich genoͤthigt geſehen habe, demſelben 
einen kleineren Käfig zu geben, als ſonſt, indem er 


keinen andern auf dem Theater habe ſtellen können. 


Auch ſey eine beſondere Indispoſteien des Löwen 
habe, ſeinen Herrn 
eſſen, in geſehn, 
timme. des Herrn vernommen 
babe, er auch ſogleich durchaus folgſam geweſen ſey. 
beiße aus Aleppo wee, daß Dir Chölkna:pafrii 
Sach aufnehört abe, ang Die Hane wat 
12030 wo 
) Iſraelit a 
angegeben. Sehr Viele waren nach ein: od 
ger Krankheit geneſen. 8 i 25 5 = 


Inn Schrer Keese in Gelen Gaben ſch br gel, 
kane eee wu . 
gezeigt. Drei von ihnen hat man getödtet. 
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Beilage 


. „ A ee 8 | 
Beilage zu No. 273 der privilegirten Schleſlſchen Zeitung. 


450 i 8 50 EP 8 
Die große Bombe, welche (nach Franzoͤſiſchen Blat, 
tern) in der Artillerie Schule zu Metz projektirt wird, 


mit 400 Pfund Pulver geladen die Citadelle von Ant⸗ 


werpen in kurzer Zeit zerſtören ſoll, und in eine Ents 
fernung von 4 bis 500 Toiſen geworfen werden kann, 


giebt zu folgenden Erinnerungen Anlaß: Eine ſolche 


Bombe mit ihrer Cijenftärke wurde circa 14 Centner, 
der Moͤrſer mit Klotz 800 Centner ſchwer ſeyn, und 
jede forttreibende Kraft, wenn man nur 4 Loth Pulver 
pro 1 Pfund Eiſen annimmt, 70 Pfd. 22 Loch Pulver 


erfordern — der Maſchinen fuͤr den Transport ſolcher 


unbeweglichen Körper, eine 14. Centner ſchwere Bombe 
in den Moͤrſer einzuſetzen, und anderer Ungemächlichkei⸗ 
ten nicht zu gedenken. Nach einer ſolchen Darſtellung 
ſcheint es einem Jeden, als waͤre ſo etwas zu wollen, 
großer Unſinn! dem iſt aber nicht alſo! wie die Erfins 
dung eines Artillerie⸗Oberſten Gittekant im Jahr 1669 
beweiſt. Hieruͤber iſt in der Schreibakt jener Zeit 
folgender Bericht vorhanden: Oberſt Gittekant ließ 


bloß eine metallene Kammer gießen, worin 1 Cent⸗ 


ner Pulber Ladung Raum hatte. Diefe Kammer 
war Coniſch geſtaltet, und gleicht einer Petarde. Auf 
dieſe Kammer ſetzte er einen Korb, mit ſtaeken Staͤben 


verſehen, welcher 68 Zoll, oder der Durchmeſſer mit 
5 Fuß 8 Zoll hatte. Dieſe metallene Kammer wurde 
ſo tief in die Erde eingegraben, daß darauf noch ein 
ſolcher Korb, oder ſtarkes Faß ſtehen, und von horizon⸗ 

de fer umſchloſſen werden konnte. Ueber die 
Kammer wurde ein ſtarker Holzſpiegel gelegt, und der 


taler Erde 


Korb war ebenfalls mit einem ſtarken Boden verſehen. 
Die Richtung, wohin die Körper geworfen werden ſoll⸗ 
ten, wurde gehörig abgemeſſen, und darnach die Eteva⸗ 
tion beſtimmt.“ Nun würde die Kammer geladen und 
zur Zündung eine lange Zuͤndwurſt von 1¼ Zoll ſtark 
hineingelegt, letztere war ſo lang, daß man ſie auf wei⸗ 
ter Entfernung anzuͤnden konnte. Die Körper welche 
den Korb fuͤlleten waren folgende: 1 Bombe 500 Pfd., 


8 dito 1920, Pfd., 16 dito 1280 Pfd., nach Dauziger 


Gewicht 3700 Pfd. oder 30 Centner 100 Pfd. Nun 
folgt wörtlich 
20 Granaten (ſo zuſammen 191, Centner gewogen) 
einen mit Steinen, faſt eben ſo Schwere habe ich zu 
Venedig auf der Inſel io Anno 1669 den „ten Febr. 


auf Befehl Ihro Hochgraͤflichen Exeellenz des Herrn 11 


General und Grafen Joſias von Waldeck Sehl. zur 
Probe verfertigen müͤffen. Nachdem der gantze Senat 
105 Venedig damalen auf der Inſel Lio mit mehr als 
erſchienen, und die diel Regimenter zu Fuß (io von 
Ihre Hochfürſtl. N g jo 

Georg Wilhelm und Herzog Eruſt Auguſten, der Durch. 


i 95 Vom 20. November 1832. irn. e 


Dergleichen Erd⸗Mortier als einen mit 


Gundeſen unter Begleit eßzlichor 1000, Meuſchen⸗ 
Fätſtl. Durchl. Dürchl. als Herzog 


Republick von Venedig zu Huͤlffe wieder die Tuͤrken 
nach (nachher) Candia geſchicket worden) beſehen hatten, 
und mit einer ſtattlichen Salve von 3 Regimenter be 
gruͤſſet waren, mußte ich die beiden Erd⸗Mortier, welche 
nach einem alten Thurm auf 1000 Schritt gerichtet 
waren, abfeuern laſſen, welches gluͤcklich und wohl ab: 
ging, die Granaten, wie auch die Steine y ſowohl in 
als außerhalb unib den Thurm herumb fuhlen, und 
daher nicht wenig geruffes wegen dieſer Probe war, 
weiln die Herrn von Venedig dergleichen noch niemalen 
geſehen und davon gehoͤrt hatten. In Candia aber 


wollte es ſich in der Belagerung nicht thun laſſen, auß 


dem Fundament, ſo der Kapitän General Moroſini 


thaͤte nehmlich, man koͤnte unmoͤglichen die Erd⸗Mortier 


ſo geheim verſertigen, daß ſolche nicht andere zu ſehen 


bekaͤmen, und lbeilen es ſpionen in der Stadt darinnen 


gäbe, und fie es ſehen wuͤrden, fie es alsdann den feind 
kund thaͤten, und weilen ſie auch verſchlagene Leute haͤt⸗ 
ten, koͤnten fie nachmalen uns mit unſerer eigenen In⸗ 
vention mehr Schaden zufuͤgen, weder wir ihnen thun 
wuͤrden, welches auch ſo verblieben. de 


en: ode 8 4 Anzei g e. 
Den Liten früh um 4 Uhr wurde uns unſer heißge⸗ 


liebter einziger Sohn Eugen in dem Alter von bei; 
nabe 3 8 


Jahren nach kurzer Kkankheit an Krämpfen 
durch den unerbittlichen Tod entriſſen. Aufs Tieſſte 
gebeugt durch dieſen uns betroffenen harten Verluſt 
flehen wir den allmaͤchtigen Vater im Himmel um 
Ttoſt an, und widmen dieſe Anzeige theuren Ver⸗ 
wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme. 
Graudenz am 13. November 1832. 

i Ernſt Lett gau, Premier Lieutenant. 

Pauline Lettgau, geb. v. Owſtien. 


— ——ñ—ä— 
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Fr. 2, O 2. 2. KI. 6, R. u. T. L= K. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 20ſten zum erſtenmale wiederholt: Das 
Manufeript oder die blinde Schriftſtelle⸗ 
rin. Luſtſpiel ip 5 Akten von Joh. v. Weiſſenthurn. 
Mittwoch den Alſten zum erſtenmale: Der Berg 

geiſt im Rieſengebirge. Großes pantomimi⸗ 
ſches Zauber Ballet in 3 Akten vom DBalletmeilter ; » 
Ferd. Oeceioni. Muſik von Albrecht, Mitglieds 
des hieſigen Orcheſters. Das Arrangement der 
Decovationen von Herrn Weyhwach. Die Mu 
ſchinerie vom Theatermeiſter Feh lan. 
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In Wilhelm Gottlieb Rorus Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Beiſe, A. W., neue Methode, die Backofen, ſowohl 
zum Ausbacken gefunden Brodtes, als Brennſtoff er- 
ſparend, anzulegen, mit beſonderer Ruͤckſicht auf den 
Gebrauch fuͤr Baͤckermeiſter und 88 — 

Coblenz. 20 Sgr. 
Maſius, Dr. G. H., Handbuch der gerichtlichen 
beende 5x Gebrauche für gerichtliche Aerzte 

und Rechtsgelehrte. r Bd. Zee Abth. von C. 
Kloſe. gr. 8. Stendal. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Schärtlich, J. C., Sammlung von 500 Vebungss 

Stücken beim Geſang⸗Unterricht. gr. 8. on 

oſch. : 2 Ogr. 
Bin Be C. Freiherr v., die Schlacht bei Luͤtzen den 

Hten November 1632; hiſtoriſches Fragment zur 

Erinnerung an Guſtav Adolph am 200 jährigen Jah⸗ 

restages ſeines Todes. gr. 8. Berlin. br. 18 Sgr. 


— — 


Menzel, C A, Fagaden von Stadt und Land- 
häusern, nebst architektonischen Entwürfen 
zur Verschöuerung der Höfe; zu öffentlichen 
Gebäuden etc. 18 — 208 Heft. quer folio. 


4 Rthir. 15 Sgr. 


Muster, Berliner, zur weissen Stickerei. Aus- 
wahl des Modernsten und Geschmackvollsten 
für alle Gegenstände dieser Kunst. 208 Heft. 
quer £olio. - Berlin. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Shreiter » Aureige oo. 
Einem hochzuverehrenden Publiko gebe ich mir die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß Freitag den 23. Novem- 
ber zu meinem Benefiz zum erſtenmale gegeben wird: 
Hans Luft, Original- Luſtſpiel in 3 Abtheilungen 
von Lebruͤn. Erſte Abtheilung: Hans im Kaffees 
hauſe; zweite Abtheilung: Hans in der feinen 
Welt; dritte Abtheilung: Jean au bal. 
Vorher zum erſten male: 
Der Breslauer Don Juan, oder: Liebes, 
Abentheuer Auf der Taſchen Baſtion, 
Breslauer Local-Poffe in 1 Akt mit Geſang, nach 
dem Leben gezeichnet von C. Baudius. Die 
Wut nach beliebten Volks- Melodien arangirt 
von Setdelmann. Die neue Decoration, die 
Taſchen⸗Baſtion mit der Aus ſicht auf die 
Stadt iſt vom Herrn Decoratear Wey wach. 
3 ßꝓwiſchen beiden Stuͤcken: - 
Der Seiltänzer, komiſche Schatten Pantomime 
ausgefährt von den Herren Oecioni, Stiller 
und Fortner. Baudius. 


Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 21. December 1824 ver⸗ 
ſtorbenen Prälatin von Stechow Caroline Friedericke 
Charlotte, gebornen Gräfin v. Sandreezky, iſt heute 
der erbſchaftliche Liquidations; Prozeß eröffnet worden. 


tungs- Termine ſtehen am 


werden. 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
28. Februar 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Oberlandes-Gerichts-Referendarius von 
Gronefeld im Parteienzimmer des hieſigen Oberlan⸗ 
desgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller ſeiner etwanigen Vortechte verluſtig er⸗ 
Elärt, und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den 19. October 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ob⸗r⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
— ——8ßrðiĩł1...ͤů—— ——— — — — 


Bekanntmachung. 

Da bei dem hieſigen Oberlandes⸗Gerichte wiederum 
ein Vorrath alter unbrauchbarer ſowohl als Makulatur, 
als auch an Papiermuͤller zu veräußernder Aeten, be; 
ſtehend ungefähr in 40 Ctrn. aufgeſammelt und zu deren 
Verkauf ein Termin auf den 1bten Januar 1833 
Nachmittag 3 Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Ge⸗ 
richts Referendarius Siegert angeſetzt worden ifi, ſo 
werden Kaufluſtige, insbeſondere auch Papiermüller hier, 
durch aufgefordert, in dem gedachten Termine im hieſi⸗ 
gen Oberlandes Gerichte zu erſcheinen, ihre Gebote ab 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erfolgen wird. 
Unter den in Rede ſtehenden Aeten befindet ſich eine 
Quantität zum Einſtampfen beſtimmter Papiere, bins 


ſichts welcher die Koͤufer ſich ſchriftlich anheiſchig machen 4 


müffen, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kauf 
preiſes uberſteigende Konventional-Strafe wirklich ein; 
ſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches geſchehen 
kann, Niemanden deren Durchſicht zu geftatten. 
Ratibor den 26ſten October 1832. 
Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das am Ketzerberge No. 1144. des Hypothekenbuchs 
belegene Haus, der verwittweten Zimmermeiſter Ban; 
del geydrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion vetkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 betragt nach dem Materialienwerthe 6820 Athir. 
3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nugungs:Ertrage zu 5 pro 
Cent 5197 Ytylr. 25 Sgr., nach dem mittlern Dur ch⸗ 
ſchuitt aver 6008 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf. Die Die 
24ſten September a. e., am 
26ſten November a. e. 
Januar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Borowski im Partheienzimmer 
Deo. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs; 
und beſitzfayige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Tersiinen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pos 
tokoll zu ertiscen, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſi- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtatte einge ſehen 
Breslau den 21ſten Juni 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


und der letzte am 2hſten 


Edietal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hie 


ſiger Reſidenz wird der Rüchnergefelle Johann Hent⸗ 
ſchel, welcher im Juni 1828 von hier ſich entfernt 
hat, zunachſt ſich nach Schweidnitz gewendet haben ſoll, 
und von deſſen Aufenthalte ſeine Ehefrau Chriſtiane 
Dorothea geborne Peuckert bisher keine Nachricht er⸗ 
halten zu haben behauptet, zu dem auf den 18ten 
December e. Vormittage 10 Uhr vor dem Herrn 
Referendarius Rudolph anſtehenden Inſtruetlons⸗Ter⸗ 
mine vorgeladen, mit dem Bemerken, daß ſeine Ehe— 
frau, wegen boͤslicher Verlaſſung, und wegen Verſagung 
des Unterhalts, auf Eheſcheidung gegen ihn geklagt und 
unter der Warnung, daß bei ſeinem Ausbleiben gegen 
ihn in contumaciam die angeführten Eheſcheidungsgruͤnde 
für zugeſtanden angeſehen und darnach was Rechtens iſt, 
erkannt werden wird. Breslau den 7. Auguſt 1832. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Groſchengaſſe No. 1008. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches neue Nro. 31. belegene Haus dem Tiſchler 
Schuͤtze gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt, nach dem Materialien⸗Werthe 
5102 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 6131 Rthlr. 7 Sgr. 4 Pf. und nach dem 
mittlern Durchſchnitt 5616 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 23ſten Januar 1833, am 
23ſten März und der letzte am 24ſten Mai 1833 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt 
Gerichts an. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchtag an den Meift- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetziichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichisflätte eingeſehen werden. 

Breslau den 23ſten Detober 1882. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung 

Von dem Köpigl. Stadt⸗Watſen⸗Amte wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Vormundſchaft über die uns 
verehelichte Sophie Amalie Oertel, welche der einge— 
tretenen Majorennitat ungeachtet auf unbeſtimmte Zeit 
fortgeſetzt worden, nunmehr aufgehoben worden iſt. 
Breslau den 1ſten November 1892. e 
3 Koͤnigl. Stadt Waiſen⸗Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. ah 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt- Waiſen⸗ 
Hate wird die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des im Jahre 1821 vexſtorbenen Waarenmaͤklers Meyer 
Herz Cohn hierdurch allen etwanigen unbekannten Erb⸗ 
ſchafts Gläubigern in Gemaͤßheit des §. 137. seg. 
Tic. 17. Thl. I. des Allgemeinen Landrechts mit Tem 
Deifügen bekannt gemacht, daß, wenn fie ihre Ansprüche. 
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nicht innerhalb dreier Monate anmelden ſollten, fie nur 
berechtigt ſeyn werden, nach Ablauf dieſer Friſt ſich an 
jeden Erben fuͤr feinen Antheil zu halten. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen, Amt hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Vorladung. 
In dem Dorfe Rothfloͤſſ el, Habelſchwerdter Krei⸗ 
fes, Haupt Zoll» Amts» Bezirks Mittelwalde, find am 
21ſten October bei Reviſion des Hutmacher Kitt ner⸗ 
ſchen Hauſes, 19 Hut Zucker, 2 Ctr. 75 Pfd. Netto; 
Gewicht auf dem Keller unterm Dache in Moos ver⸗ 
ſteckt vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenftände, ſo wie die Eigenthuͤ⸗ 
mer derſelben unbekannt ſind, jo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und fpäteftens am 28ſten Decem⸗ 
ber d. J. ſich in dem Königlichen Haupt Zoll⸗Amte zu 
Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗Auſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Conſtscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 


zogen und mit deren Erloͤs nach Verſchrift der Geſetze 


werde verfahren werden. 8 
Breslau, den Iten November 18382. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer » Director. 
2 v. Bigeleben. 
752 Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vlat⸗Land⸗Feuer⸗Societäͤt machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom Aften Mai bis letzten October 
d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſe⸗ 
curations- Summe 7 Sgr. 6 Pf. betragt, wobei wir 
zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beitraͤge nach §. 24. des revidirten Privat'Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤts-Reglements von 1825 in Erinnerung bringen. 

Breslau am Lften November 1832. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. E 

Der Miller Andreas Kaſchura aus Sakrau, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, beabſchtiget eine neue unterſchlaͤgige Waſſer⸗ 
Mahl⸗Mähle mit einem Gange auf yeinem eigenen Grund 
und Baden unterhalb ſeiner jeit fruher [chen in DBefüs 
habenden alten Mahle anzulegen und wird ſolches nach 
H. C. und 7. des Geſetzes vom 28 ſten Octeber 1810. 
hierdurch oͤſfentlich bekannt gemacht und ein Jever, wel, 
cher dabei eine Gefaͤhrdung feiner Rechte befürchtet, 
aufgefordert, den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤclu⸗ 
ſiviſcher Sit bei dem unterzeichneten landrathlichen Amte 
anzubringen, widrigen Falls auf ſpaͤter eingehende Kin 
ſpruͤche nicht weiter geachtet, ſondern die verlangte fan 
despolizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen Anlage 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. f 
Groß Strehlitz den 10ten Nevember 1832- 

55 King: Landräthl. Amt⸗ 
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ESdietal Citation. 28. und 29ſte December e. 
Ueber den Nachlaß des am 26. Juni 1831 hierſelbſt ae „ und Fer 8 pri ee 
verſtorbenen Rathmanns und Gaſtwirths Chriſtian Han den von früh 8 bis Nachmittags 2 Uhr täglich, im 
| 1 A 9 9 ln kn eh Landſchaftshauſe beſtimmt find. Der S 
Aeß eröffnet worden. Es werden daher alle unbekann December o. iſt den Depofitalgefchäften gewidmet, 
den Gläubiger deſſelben, welche an ſein Vermoͤgen einen 31ſte ejusd. aber ee re 5 
SE — . a ſind e 3 = welchem Tage Abends die Kaffe geſchloſſen 
ſich in dem Liquidations⸗Termine den 25ſten Fe- wird. Jauer den 10te 2. 
bruar 1833 Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Directortum der „% sic ARRLEEIEN 
"Lands und Stadrgerichtes Aſſeſſor Muller in unſerm Landſchaft. O. Freih. v. Zedlitz 
Partheien Zimmer e ee dee Au TR ubhaffatfons⸗ SEFTTTTR 
ſpruͤche gehörig anzumelden, deren Richtigkeit nachzuwei⸗ Das im Sry 8 oh 0 
ag 80 i Anfekung in dem Kaffeine tel,  pergeichtiee eee e e 
beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer 1900 Rthli. ichtlich are gehörige, auf 
| a 1 He gerichtliche abgeſchaͤtzte robotſame Bauergut 
etwantzen Vorrechte für. verluſtig erklart und mit ihren ſoll auf Antrag eines Real ; 
gen 8 r g a glaͤubigers im Wege der 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Wi 3 
der ſich meldenden Gläubiger von det Maſſe noch übrig ben hierzu drei Bietungstermine, von kauen hie bh 
e MA ek ei Dana ae peremtoriſch iſt, und zwar: 1) auf den 17ten Novem⸗ 
Namslau den 13ten Oerobet 1832. ber 1832, 2) auf den 27ſten December 2 und 
d yigl. Preuß. Land, und Stadt- Gericht. 3) auf den ten 30 1833, ——. Nach 
3 9 Citation. as Haan 10 A ee a zu Schoͤnheide 
Nachdem in der Schneider Froſt ſchen Schul- anberaumt, und fordern beſitz und zahlungsfähige Kauf, 
EHRT: zur Liquidation und Veriſteation der luſtige hiermit guf, in -deimfelben zu ee 
an édie Maſſe gemachten Forderungen ein Termin auf Gebote adzageben, mit dem Beifügen, daß der Melſt⸗ 
den 26ſten Febtuar 1833 früh 10 uhr vor dem bietende, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen 
JJJJJJ%V%%VVC . 
kraumt worden, ſo werden die ihrem Au nachh ein de n Oetober 1832. 
e e angeblichen Glaͤubiger der Fro ſtſchen Maſſ LT. He De 193 "Schi 
und zwar: 1) die früher bei dem ze. Froſt in Naſſadel Akten, Bekauntmachung 
bei Pitſchen in Dienſten geweſene Magd Roſina R. Die zum Nachlaſſe der hleſelbſt verſtorbenen Tuch⸗ 
2) die gleichfalls bei dem Froſt in Dienſten geweſene macher Joſeph Herden, gehoͤrigen Effekten, beſtehend 
Magd Johanna Kaiſer; 3) der Schäfer Bintieck in Betten, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth, Handwerks⸗ 
fruher zu Naffadel bei Pitſchen, hiermit vorgeladen, ſich zeug und Tücher, ſollen auf den sten December 
in dem angeſetzten Liquidations⸗ Termine perſönlich oder Nachmittag 1 Uhr in dem ıc. Her denſchen Hauſe 
durch zuläßige und legitimirte Bevollmaͤchtigte zu ge No. 284. hierſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung an 
ſtellen, ihre Forderungen mit Beweismitteln anzugeben den Meiſtbietenden verkauft werden. 
und die vorhandenen Documente vorzulegen, widrigen Neürode am ten Nov zmber 1832. 2 
falls ſie mit ihren Anſprüchen an die Maſſt präcludirt Wandel, Stadtgerichts ⸗Actuar, 
und ihnen e ee a eee IE im Auftrage. 5 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll „„in eue ; DAT: 
Namelau den Löten October 18... ee eee eee . 5 
KkKouͤnigl. Preuß. Land- und Stadegericht. e e e scember und folgende. Tage 
ee am ER , e enge von 2 bis 5 Uhr, Nikolai 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums, and ſchaft er“ us a 0.78, wird die von dem Diako- 
folgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für . an der Hauptkirche zu St. Elisabeth, 
Benoeftependen Weihnachts, Termin den 17ten und loten Herrn Münster, machgelassene, beson- 
December 6. und deren Auszahlung an die Pfandbriefss ders an 4 tern theologischen und philo 
Präfentanten den 19ten, 20ſten und Alten Deren, logischen Werken ungemein reich. era 
ber, den 22ſten December ex) aſt Kaſſen⸗Abſchluß. Gier ih k a emen reiche Biblio- 
, Frankenstein den 26flen October 1832: el 4Lerstelgert, ‚vorüber das gedruckte 
Dänferberg-Gtagfcpe Fürſtenthume dandſchafes Direeriün. 18 Bogen starke Verzeichniss, ‚Albrechts- 
ar ion a e re eee ut. No, 22 ausgegeben wird. f 
. Ekeiffer. Auctions, Comnüts. 


* 
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„Es dird hierdurch zur allgemeinen Kenntuß gehcacht . A u 8 9 e 5 
daß für den diesmaligen Weihnachts Termin von bet, zu billigſt feſtgeſtelten Preiſen von Kinder Spiel aen 
!!!!! ber, 9, „20: ynd. Muß Suftrumenten in be, der Nee hen 
21% Nſte December e. zur Einza üngs der 22. 277 theke gegenuͤberſtehenden Bude, a 
51. 91 Man enen) vd, ae nnen! 1 18 eee nl GR 5 nf u 908 
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Ein neuer Mozartscher Flügel 
von gutem Ton, wird Freitag den azsten 
d. Nachmitt. um 3 Uhr, Albrechts -Strasse 
No. 22. eine Stiege hoch versteigert. 

Pfeiffer, Anctions-Com 


Auctions ⸗ Ankündigung. 
Heute Dienſtag den 20ſten d. M. Vormittags 
10 Uhr beginnt die von uns feſtgeſetzte 
Auction von Buͤchern (worunter einige 
mediziniſche, mathematiſche und mytho⸗ 
logiſche altere Werke, die Geſetzſammlung 
von 1810 — 24 und Amtsblätter von 1811 
bis 24) Muſikalien von berühmten Compo⸗ 
niſten als Spontini ꝛc., Kupferſtichen, Land 
karten (wobei einige Homannſche Atlaſſe), 
Gemälden, aſtronomiſchen, mathematiſchen 
und muſikaliſchen Inſtrumenten, einer 
vollſtändigen Sammlung von Sämereien 


in Kaͤſtchen unter Glas, einer gut erhal, 


tenen ſchoͤnen Sammlung von 79 veeſchie⸗ 
denen ausgeſtopften Voͤgeln in Kaſten um 
ter Glas, einiger Uhren, Galanterie⸗ 
Waaren, einer gezogenen Buüchſe, Lg m⸗ 
pen cu, ö 8 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 

; eine Treppe hoch. f 


85 Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten 
Publikum zur Uebernahme freiwilliger und ifo 0 
7 auch feine laͤngſt bekannte Leinewand⸗ und Tafel⸗ 


Verlaſſenſchafts⸗Auctionen von Gegenſtaͤnden 

jeder Art i — 5 

ſo wie ; 
von Grundſtücken und Gütern zur. öffentlichen 
. Verſteigerung g 
hierorts und auswärts 

mit Verſicherung der prompteſten und reell⸗ 
ſten Ausführung. Breslau den 20. Novbr. 1832. 
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1 
Mehrere Guͤter weiſet zur Verpachtung nach 
das Anfrage, und Adreß Bureau im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch. 
24,000 Rthlr. a 4½ pCt. fo wie kleinere Capitalien 
von 5000, 10,000 und 15,000 Rthlr. u 5 pCt. jähr⸗ 
lichen Zinſen ſind auf Hypothek ſofort zu vergeben und 


mehrere Capitelien auf Wechſel. — Anfrage⸗ 


und Adreß⸗Büreau im alten: Rathhauſe eine 
Treppe hoch. 1 
Für Co mptoirs. 

Extrafeine englische Silberstahl- Federmesser 
— feine Biniirfedern — Papierscheren — fein 
Siegellack — Oblaten — hamb. Federposen — 
gute Post- und holländ. Papiere zu Handlungs- 
büchern — farbigen und Gold- Streusand — 
schwarze, rothe und blaue Dinte — feine Blei- 


stiften — Blanquettes zu Wechseln, Anweisun- 


gen, Quittungen, Frachtbriefen, Connaissemen- 
ten etc. empfiehlt unter Zusicherung reell billi- 
ger Preise: F. E. Brad e, 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


CCC 

Hein. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18 im Haufe der Frau 5 
f Kaufmann Roͤhlicke f 


er ſeine neuen Mode⸗Waaren für dieſen Winter € 
von der Frankfurter Meſſe bereits empfangen; & 


55 zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß x 


zeug Handling wiederum mit den neueſten und 
friſch erhaltenen Wäaren auf das ſorgfältigſte @ 


Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rath⸗ 


hauſe eine Treppe hoch. 
Nr N EC F RE hi. 
5 u A uc e. 8 5 

8 Se che e, e 

Auf dem loß zu 
den 985 e 8 früh um 8 Uhr, Meubles, 
Porcelan, Glaswaaren, Bücher, verſchiedenes Haus 
geräth, wie auch Wagen und Schlitten an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Mehrere große und kleine Güter, namentlich einige 
ſehr ſchoͤne in der Nahe von Breslau haben wir im 
Auftrage zum billigen Verkauf — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rarhhauſe eine 
Treppe hoch. e ee e 


J 


mange bei Schweidnitz, ſoll 


von A 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchlene⸗ 


nen Originale, auf zwei Blatt in groß Folio 
e lithographirt. AR 552 2 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Darftellung 
der kleinſten Details zuläßt von einem Platze zu erhal⸗ 
teu, auf welchen die Augen der ganzen eiviliſtrten Welt 
gerichtet find, wird gewiß Allen willkommen ſeyn, welche 
an den Zeitereigniffen Intereſſe nehmen, tm. jo mehr 
als derſelbe zu einem ſo geringen Preiſe erſcheint. 


\ 
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Aufforderung. 
Der Schauſpieldirektor Herr Knispel wird hier⸗ 
durch aufgefordert, Untetzeichnetem fein dermaliges Der 
micilium anzuzeigen. 9 — — 
Neumarkt den 19ten November 1832. 


G. Lis x. 
—B a 
Literariſche Anzeigen 


d ö der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 5 

Friedr. Bauer's Handbuch der 


ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 
für das bürgerliche Leben. 
Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den 
mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, fo wie insbe⸗ 
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des buͤrger⸗ 
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoͤrden, 
Kauf, Mieth, Pacht-, Tauſch⸗, Bau,, Lehr-, Leih⸗ und 
Geſellſchafts⸗Contracte, i 
Schenkungsurkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzicht⸗ 
leiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wech⸗ 
ſel, Aſſignationen, Empfangs, Depofitions; und Morti⸗ 
ficationsſcheine, Zeugniſſe, Neſerve, Certificate: Inſtruk⸗ 
tionen, Heiraths,, Geburts, Todes und andere öffent 
liche Anzeigen über allerlei Vorfaͤlle, Rechnungen, In⸗ 
ventaranfertigungen ze. Durch ausfuͤhrliche Formulare 
erläutert, Sechſte, verbeſſerte Auflage. 8. 
. Preis: 16 Gr. 8 
Die große Brauchbarkett und: Nüßlichkeit dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewaͤhrt, ſo daß ſeit vier 
Jahren bereits ſechs Auflagen veranſtaltet werden 
mußten. 


Fuͤr angehende Kaufleute. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 
5 Dr. Joh. Friedr. Heinze's 
kaufmanniſcher Brieriteller 
und Handlungs; Comtoſriſt. Enthaltend: alle Arten im 
kaufmaͤnniſchen Leben vorkommender Briefe und Aufſatze, 
nach den beſten und bewährteſten Muſtern und Formu⸗ 
laren; gründliche Belehrung über die neueſten Handels- 
verhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten Handelsplätze Europens, 
in Anſehung der Geld, und Wechſel⸗Courſe, der Maaße 
und Gewichte und anderer, auf den Faufmännijchen 
Verkehr Bezug habenden Gegenſtaͤnde; nebſt einem 
ausführlichen merkantiliſch terminologiſchen Woͤrterbuche, 
welches alle in der kaufmaͤnniſchen Sprache gebraͤuch⸗ 


leute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. . 45 


Vertraͤge, Vergleiche, Teſtamente, 


liche Ausdrucke und Woͤrter 


b genau und allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlich erklaͤrt. 


Ein nützliches Huͤlfsbuch für Kauf, ; 
wand 
aber fuͤr Juͤnglinge, die ſich der Handlang widmen. 

Dritte, verdeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 

Preis: 1 Thlr. 16 Gr. 

Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen, 
iſt dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. 
Gegenwaͤrtige dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und 
bereichert. N a i 
„In M. Niegers feel. Verlagsbuchhandlung 
(Aloys Euriſch) in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Joſef Mer und Komp. zu beziehen: 

Jais. P. Aegid., Kern des guten Saamens auf 
ein gutes Erdreich. Ein vollftändiges Gebetbuch 
für gutgeſinnte Chriſten. Neue, mit Veſperenden 
vermehrte Auflage. In großem Druck. Aus 
gabe in 8. 12 Gr. und in 12. 10 Er. 

Klar, J. B., das Merzenveilchen. Eine Erzaͤh⸗ 
lung fuͤr Alle, beſonders aber für die chriſtliche 
Jugend. Mit Titelkupfer. 12. 4 Gr. ; 

Nachfolge, die, Maria, nach der Lehre der heili⸗ 
gen Schrift und der heiligen Vaͤter, oder: 
Vollſtaͤndiges Gebet, und Erbauungsbuch fuͤr Ver⸗ 
ehrer der reinſten Jungfrau und Gottes Mutter. 
Mit Mocgen,, Abend, Meß, Beicht⸗, Komunion; 
und andern Gebeten. Neu bearbeitet zend vermehrt 
von Sim. Buchfelner. Mit Titelkupfer. 8. 12 Gr. 


Rutzliches Buch für alle Stände. 


In der E. Schweizerbartſchen Verlagshandlung 
zu Stuttgart iſt ſo eben fertig geworden und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Nat ü rege ſ chi chte 
er 
drei Reiche. 


Zur 
allgemeinen. Belehrung 
bearbeitet 


von 

G. W. Biſchoff, J. R. Blum, H. G. Bronn, 

K. C. v. Leonhard und F. S. Leuckart, 
akademiſchen Lehrern zu Heidelberg. 

g Met Abbildungen. 

Iſte Lieferung. 130 Seiten. gr. 8. Mit einer Probetafel. 
SGaubſeriptions⸗ Preis 30 kr. 7½ gar. f 
Die oben genannten dem Publikum ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Naturforſcher, unter deren Zuſammenwirken die⸗ 
ſes ſchoͤne Unternehmen ſchon ſeit laͤngerer Zeit vorbe⸗ 

reitet wurde, machen uns jedes Anpreiſen uͤberfluͤſſig. 
Das Publikum wird ſich, bei Anſicht der erſten Liefe⸗ 
rung, von der einleuchtenden Billigkeit dieſes 
Werkes überzeugen, und unſer Streben nach moͤg⸗ 
lichſter Vollkommenheit in Papier, Druck und. 


— 


Aeußerem erkennen laſſen. Wir glauben daher, uns 


blos auf den in allen Buchhandlungen zu ha 


benden ausführlichen Proſpektus, der auch der 
erſten Lieferung beigedruckt iſt, beziehen, und recht zahl⸗ 
reichen Subſeriptionen auf ein Werk entgegenſehen zu 
dürfen, das wichtig genug iſt, die Theilnahme aller 
Stände rege zu machen. 
Zahlreiche Auftraͤge auf dieſes ſchoͤne, zeitgemäße 
Werk erbieten fh: in Breslau die Buchhandlung 
von Joſef Max und Komp. und W. G. Korn. 
Paͤdagogiſche Literatur i 
Im Verlage der Buch, Muſik⸗ und Kunſt⸗ 
handlung von: i 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
am Naſchmark No. 52 ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Sauermann, E. F. W., Lehrer am Königl. evangl. 
Schullehrer Seminartum in Breslau, Formen- 
lehre, oder Anleitung zu Anſchauungs⸗, Denk, 
und Sprach⸗Uebungen, angeſtellt mit mathe 
matiſchen Formen, verbunden mit Zeichen 
Uebungen für Stadt: und Land⸗Schulen. 
Erſtes Bändchen. Die Körper. (Mit 10. 
Steindrucktafeln. Preis 2214 Sgr. 

Eine der wichtigſten Aufgaben fuͤr den erſten Unter⸗ 
richt in den Volksſchulen bleibt immer, die Anregung 
der Schuͤler zum Selbſtdenken. Die Kinder kommen 
zwar meiſt mit geſundem, jedoch ſehr 'unausgebildeten 
Sinnen zur Schule; es ſind daher dieſe, bisher faſt 
unthaͤtigen Sinne, zu einer gewiſſen Thätigkeit zu brin⸗ 
gen, welches durch Anſchauungs⸗Uebungen ſich am leich⸗ 
teſten ausfuͤhren laͤßt, wenn man die Gegenſtaͤnde fuͤr 
dieſe Uebungen fo wählt, das die einfacheren Formen 
den zuſammengeſetzteren vorausgehen. Solche fuͤr den 
angedeuteten Zweck brauchbare Gegenſtaͤnde ſind, ſo wie 
die damit anzuſtellenden Uebungen ſelbſt, in vorſtehenden 
Werkchen fehr faßlich dargeſtellt. x 

Nicht minder buͤrften die für kleine Kinder paffenden 

Uebungen im Zeichnen manchem Lehrer gefallen, da fie, 

wie die Erfahrung dies lehrte, den Kindern Freude 

machen, auch mancher Mutter bie Mittel an die Hand 
geben, ihre Kleinen nuͤtzlich und angenehm in der 

Stube zu befchäftigen. 


. 


An . \ 
Mit ſchoͤnen reinen Münchener Steinen zum Lytho⸗ 


graphiren, ſo wie mit Baſeler Velindruck-, einem an⸗ 
ſehnlichen Sortiment von feinem Velin-, Bob, Schreib⸗ 
und bunten Papierer u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt ſich die Papier > Handlung . 
K. E. Heyner, am Ringe No. 14. 
1 , Ganz friſche Auſtern in Öcalen; 
feiſchen marinirt. Lachs; friſche Speckbuͤcklinge; Flick, 
heringe; friſche geraͤuch. Aale; große pommerſche Gaͤnſe⸗ 
bruͤſte; friſchen 
üben, offerirt B. 


G. . 


fließenden aſtrach. Caviar und Teltower 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 


F. W. Sternickels Algebra numerosa 
oder praktiſch demonſtrative Anweiſung zur Buch⸗ 
ſtaben-Arithmettik. Ein Hilfs: und Uebungs⸗ 
mittel für Gymnaſien⸗, Stadt-, Militair⸗, 
Induſtrie, und Werkſchulen. gr. 8. 15 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer iſt bereits durch folgende Schrif⸗ 
ten ruͤhmlichſt bekannt: Stereometrie oder Koͤrpermeſ⸗ 
fung, ½ RKthl. — Altimetrie oder Hoͤhenmeſſung, 
% Kthl. — Lagers und Flurbuch, 1 Rthl. — Flächen: 
und Feldeintheilung, 1%, Rthl. — Nach dem unpar⸗ 
tetiſchen Urtheil eines vor dem Druck der oben ange⸗ 
zeigten Algebra, numerosa zu Rathe gezogenen aus: 
gezeichneten Mathematikers hat er durch ſolche ſeinen 
fruͤhern Werken die Krone aufgeſetzt. Sie enthaͤlt eine 
hiſtoriſche Einleitung, die Grundlehren ſtufenweis mit 
Crlaͤuterungsbeiſpielen, Uebungsaufgaben in ganzer und 
gebrochener Größe, Quadrat- und Kubikwurzelrechnung, 
die Lehre uber algebraiſche Gleichungen (einfach aber 
gemeinfaßlich und zweckmäßig.) Alle Probleme ſind als 
eine gewaͤhlte, lehrreiche Unterhaltung zu betrachten und 
werden den Lehrern und Lernenden Vergnuͤgen machen. 
Durch die Menge berechneter Aufgaben wird dieſes 
Hilfsbuch des Lehrers Eurſus erleichtern und durch 
ſolches dem Schuͤler eine Erheiterung verſchafft, die ſich 
bei dem Abſtracten dieſer Wiſſenſchaft nöthig macht, wenn 
der Geiſt nicht ermuͤdet und abgeſchreckt werden Toll. 
Schöne große Holſt. Auſtern 
empfing mit heutiger Poſt: 
b Carl Wyſianowski. 
FRI erde 2 
Gute trockene Waſchſeife à Pfd. 4% Sgr., der Ctr. 
15% Rthlr. empfiehle Franz Karuth, 2 
Eliſabeth⸗Straße No. 13. im gold. Elephant. 
A n i e 
Leibchen wodurch der Koͤrper ſich nur gleich halten 
kann, ſo wie auch Wiener Schnürmieder und dergleichen 
für Kinder find vorraͤthig zu haben bei Bamberger 
auf der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 
eine Stiege hoch. (Zum Maaß bedarf ich nur ein 
paſſendes Kleid.) 
N us penſo rien 
find zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke 
No. 16. zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 
JE 
Zu der Mittwochs und Donnerſtags, alſo am 21ſten 
und 22ſten d. Mis. in dem Laffeehauſe zu Roſenthal 
ſtattfindenden Kirmis⸗Feier ladet ganz ergebenſt ein 
5 2 die verwittw. Brodbeck. 
Große Holſteinſche Auſtern empfingen mit heuti⸗ 
ger Poſt. Breslau den 19. November 1832. f 
6 G. Philippi und Comp. 
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Damen-Pug nach neueſter Mode 
wird bikigſt und prompt angefertiget, im 
Sckhauſe der weiden und Sarrasſtr. No. 16. 
bei Eliſ. Hoffmann. 2 k 


e e RT BER 
Ich wohne jetzt am Ringe No. 38. im Haufe des 
Herrn Kaufmann Beda. a 
Breslau den 19ten November 1832. 
B. Lehmann, Kaufmann. 


Apotheker, Beamten, Gouvernanten, 
Handlungs, Commis, Hauslehrer, Kunſt⸗ 
und Handwerks Gehuͤlfen, Seeretaire, 
Wirthſchaftsſchreiber c. und Lehrlinge zur 
Pharmarie, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie desal, für Künfiler und Hands 
werker werden ſtets beſorgt und verforgt vom 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Nathhauſe eine 
Treppe hoch. Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt 
für deren Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. Ne 

Koͤche, "Gärtner, Jager, Kammerjungfern, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Schleußer innen, Koͤchinnen, Bedienten, 
Kutſcher, Hausknechte de. mit guten GEBOREN en 
ſehen, werden ſtets nachgewieſen vom Anfrage- und 
Adreß, Büren im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. Von Herrſchaften iſt fur deren Be⸗ 
ſorgung an uns nichts zu entrichten. 

\ ORTEN e Ning 

Es iſt Sonnabend als den 17ten November, wahr⸗ 
ſcheinlich Ohlauer⸗Straße ein 8 Kar. goldener Siegel- 
ring mit einem Carniol, worauf ein Wappen⸗Schild mit 
den Buchſtaben C. P. verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder welcher den Ring Schuhbrucke Nro. 60. Par 
terre abgiebt, erhält 1 Kthlr. Belohnung. 

Verlorne Lotterie ⸗Looſe. 

Folgende Looſe 5ter Ziehung der 66ſten Lotterie, als: 
No. 4352 ½ d., 4354 e., 9632 % K., 14892 B., 
4396¼ d.., 20941%, B., 20998 % A. B., 45162 
7, 45901 ½ b., 47776 à., b., 49712 / c., 51805½½ 
a., b., 6099314 c., d., 64042½ a., b., 65981½ 
e d., 83¼ d., 84½ e., d. 79526%½ a., 27% b., 
33326 2. d., i 35.4 ©, d., 364 d., 39% 0. ſind 
den Spielern meiner Kollekte abhanden gekommen, wel⸗ 
ches ich zur Verhuͤtung eines Mißbrauchs vorſchrifts, 
mäßig bekannt mache; da jeder hierauf fallende Gewinn 
nur den Inhabern der früheren 4 Renovations⸗Looſe, 
und die in meinen Lotterie, Büchern eingetragen find, 
unbedingt und vollſtaͤndig ausgezahlt wird. 

Breslau den 16. November 1832. 

\ Ignatz Jacobi, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, 

Bluͤcherplatz No. 2. 


Hiebei ein 


Naumburg g. Q.; Hr. Er Gntsbeſ., von Klein⸗Raake. 


„teten, von Zedlitz; Hr, Goͤrlitz, Oberamtm., Hr. Grumpler, 


f. 
D 


der Krone: 
© men, aon ien er ders Dr want urn auf 


Verzeichniß von Büchern für Kaufleute, welche bei Immanuel Müller in Leipzig 
rſcheinen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben ſind. f 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, i Verlage d i e 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. eier re 5 Dotter 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


Angekommene Fremde. 


„In den 3 Bergen: Hr. Faſſong, Oberamtmann 1 
Triebuſch: Hr. Heydrich, Hr. Kındler, Hondelsleute, von 


= Inder goldnen Sans: Hr. v. Falkenhauſen, von 
Wallis urch; Hr, Moll, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Do⸗ 
ring, Kaufman, von Charlottenbrunn. — Im gold. Baum: 
Hr. v Chappuik, von Tharnau; Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗ 
Eiseier, den Ellguth; Hr. Baren v. Wechmar, Landes⸗ El, 


Kirätenant, beide von Kalernhe: Hr. Kertſcher, Hr. Kelluer, 
Kauſteure, von Reichenbach; Hr. Greßmann, Kaufmann, von 
Tannhauſen; Hr. v. Zedlitz, von Jauer. — In 2 goldnen 
d wen: Hr. Schikora, Pfarter, von Friedrichsgratz; Herr 
Bergmann, Diakonus, von Brieg; Hr. v. Schwemmler, 
Mezor, von Niszgave; Hr. Hahndorff, Kaufman, von Oels. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Gottſchling, Inſpektor, 
von Schöneiche Hr. Lorenz, Juſpektor, von Flaͤmiſchdorff; 
Hr. Gauhe, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Hoffmann, Land⸗ 
und Stadt- Gerichts Aſſeſſor, von Goldberg; Hr. Albrecht, 

Kaufmann, von Liegnitz, Hr. Kloſe, Kaufm., von Volken⸗ 
bann. — Im blauen pirſch; Hr. Wiesner, Gutsbestzer, 

nen Paſtertitz; Hr. Baron v. Diebſtſch, Landes⸗Elteſter, von 
Gros Wierſewitz; Hr. Werezpieski, Kaufm., von Kaliſch; 
Hl; Kobelt; Oütsbel., von Gepperedriff; Hr. Steiner, Gul 
beſitzer, von Falkenau; Hr. Schaͤffer, Gutsbef,, von Dank⸗ 
wit; Hr. Mullec, Oberamtm., ven Borgonie; Hr. Wielend, 


8 
a 


20 


rene 


— 


Rr 


Hr. Schmitt, Hr. Held, Kaufleute, von Friedland; Herr 


äckner, Kaufmann, von Wuͤſtegiersdorff; Hr. Philler, Fa⸗ 4 
brikant, von Patſchkau; Hr. Aßmann, Kayſwann, ale 2 
deufrei. — Im Rautenkranz: Hk. v, Gellhorn, von Pe⸗ 
gering; Frau Landſchaſts⸗Oirector v. Lieres, von Luͤbchen. — 


f 
maweißen Adler: Hr. Wecker üſtiz⸗Verweſer, von ; 
1 u; Hr. v. Koszutski, von e Fe 4 


0 info: 1 
kobine; Hr. Beſſet, Gutebeſe, von Gros⸗Zöllnig. — Jun 


2 


tag, Gefer-l⸗Pachter, von Rozdriewo; Pr. Kirſchſtein, Ge 
neral⸗Paͤchter, von Olbiszewo. ie is Karen 


bade Hr. Buſſe, Kaufmann, Hr. Bukauſch, Sberamtmann, 


ack, von Nieder Stradem; Herr 
Schroͤtter, Oberkoͤrſter, von Kubrick; Hr. Fritſch, 8 en 1 


During, Hr. Arndt Kaufleute, 
weigen 


Kaufleute, don Ratibor; Hy. Ehrlich, Hr. Pokul au 
he 8 Im göldhen Hi he: Per lch 1 
Sora a e 147 Hr. Wiener, Kaufm., von 
Pohl, G 
5,7 Apotbeker, von Li 8 \ 
nen Löwen; Hr. Ruzitſchke, 5 von Pie i 


itſch.— Im rothen Haus: Hr. uf 
mant, von Petersdorf. — 1 m 8 wer alt Bu 


Sch re 
He Schubert, Forſt⸗Fuſpector, von Dieban. “aaO 4 


